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In Sachen des e Stettin» 
Herſtellung 
einer neuen, leiſtungs fähigen Crubſchiffubrteſtehe von Berlin 
nach Stettin iſt ein unverkennbares Bedürfniß, und die Staats⸗ 


regierung iſt in die Vorbereitung eines bezüglichen Planes nach 


der techniſchen, wirthſchaftlichen und finanziellen Seite eingetreten. 
Da unter den Zunächſtbetheiligten Meinungsverſchiedenheiten über 
die Bauausführung herrſchen, die Einen eine We ſt⸗, die Anderen 
eine Oſtlinie befürworten, jo läßt ſich die Regierung das 
gründliche Studium beider Pläne angelegen ſein; fie wird, 
wenn es dewmächſt zu einer Krebituoclage für den Kanal kommen 
wirb. ſonach in der Lage ſein, im Landtage vollſtändige Auskünfte 
über die Vorzüge und Nachtheile beider Linien geben zu können. 
Hoffentlich werden die Vorbereitungen ſo gefördert werden können, 
daß ſchon in der nächſten Landtagsſeſſion eine 
— gemacht werben kann. Wie immer aber auch das Ergebniß 
Ant A re ne bürfen 6 lan d⸗ 
en e zu der erung das Vertrauen 

degen daß den landwirthſchaftl Intereſſen die vollſte Be⸗ 
rückfichtigung zu Theil wird, 5 ber 4 bei der Entſcheidung 
nach ihrem vollen Werthe gew 
Das i “eher von Lotterie⸗ 
looſen der in ey * zugelaſſenen Lotterien nimmt, fo 
leſen wir in der „N. A. Z.“, mit der Vermehrung der Klafſenlotterie 
infolge Errichtung neuer Lotterien in den thüringiſchen 
2 Lübeck und Ungarn einen immer größeren 
Umfang an. Die Agenten dieſer Lotterien laſſen kein Mittel 
unverſucht, um das Publikum zum verbotenen Spiel zu verleiten. 
In neuerer Zeit neben fie ſogar ſoweit, Schülern von höheren 
Unterrichts anſtalten Proſpekte und Originallooſe verbotener Lotterien 
zuzuſenden. Das genannte Blatt weiſt nun —— hin, eh e 


5 der des * 8 Is 
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Wenn man außerdem in Betracht zieht, daß die Spieler von 
Soo ſen der verbotenen Lotterien nicht einmal mit Sicherheit auf 
die Auszahlung der Gewinne zu rechnen haben, ſo kann man 
es nur der Unerfahrenheit und Unkenntniß des Publikums zu 
ſchreiben, daß den Agenten doch noch in vielen Fällen der Abſatz 
der verbotenen Looſe gelingt. 

Der preußiſche Miniſter des Innern hat aus 
Anlaß der Liegnitzer Krawalle eine geheime Verfügung 
erlaſſen, die wieder einmal durch Indiskretion zur Kenntniß des 
Vorwärts“ gelangt if. Es ſoll in dem Erlaß heißen: Muß 

von der 9 3 gemacht werden, ſo hat 
— auch in vollem Maße einzutreten, und find vor 
Allem die ſog. Schreckſchüſſe über die Köpfe der Menſchen⸗ 
menge hinweg zu unterlaſſen. In gleicher Weiſe haben, 
wie die Gendarmen, jo auch die Poldzelbeamien, falls fie bei 
Straßentumulten und . mit bewaffneter Hand 
en genöthigt find, der Anwendung der Hiebwaffe 
flacher, ſondern * mit ſcharfer Klinge ein- 
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Novelle von Haus Richter. 
(Nachdruck verboten.) 
(12. Fortſetzung.) 

„Sagen Sie lieber: nach ihnen!“ 
„Min ae. | 1 fin 9110 1 : belt 1 — f ie: 
„Plura nd ihrer zwei,“ e r 
der ein gutes Theil der Weylehungen zwi zwiſchen d “al 
Su errieth. „Sie wiſſen doch: Nur halb — ſich nei 
Menſch —— cs müfen immer zweie ſeien! Mein Eoufin iſt mit 
rthie, er entführt ſie oder ſie ihn, welches letztere 

— —. licher vorkommt 

Der Graf wurde dunkelroth und wieder blaß. Seine weit 
geöffneten grünlich dunklen Augen ſchienen bis in das tieſſte 
Bun Philipp Auenheim's eindringen zu wollen. Er ſah, ohne 
weiter zu fragen, daß dieſer die Wahrheit geſprochen hatte. Förmlich 
dieſe N ſank er in einen Seſſel 


und murmelte: „Al jo des halb, „ und ich hatte 
deine Ahnung bavon! Ich det us eu jel⸗ 
„Uebrigens weiß niemand um Ben pikanten Sachverhalt,“ 


ſuhr der A „und ich werd üten, i — 
voſaunen. „ gegen * N Graf; ei — 


„auf mein Wort!“ antwortete jener mechanisch. Mit jedem 
Tage war die Soffmung, Angélique's Liebe 3 
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dito den 5. Oktober den 5. Oktober 


wird, daß die Staatsgewalt den feſten Willen hat, allen Abſichten, 
die öffentliche Ruhe und Ordnung zu ſtören, ſtreng und entſchieden 
enigegenzutreten. In ähnlichem Sinne äußern ſich auch die 
übrigen conſervativen und auch freiconſervativen Organe: dagegen 
halten die liberalen Blätter den Erlaß mit Recht für gerade⸗ 
zu rigoros und von erſchreckender Strenge, zu⸗ 
mal wenn man ſich gegenwärtig halte, daß es meiſt müßige, 
harmloſe Gaffer ſeien, die ſich in den Straßen 
drängen, wenn etwas los jet und daß Säbelhiebe und Kugeln 
N meiſten Fällen nicht die eigentlichen Uebelthäter treffen 
wür 
Der ſozialdemokratiſche Parteitag, der vom 

„Vorwärts“ durch einen beſonders ſchwülſtigen Artikel Nee 
worden war, iſt in Stuttgart eröffnet worden. Lieb 
knecht hielt eine längere Rebe, worauf u Wahl des Bor- 

genden geſchritten wurde. Obgleich iederwahl Singers 
wegen feiner partetiſchen Haltung — — von einem Dele⸗ 
girten beanſtandet worden war, wurde der Genannte doch mit 
allen gegen eine Stimme zum Vorfitzenden gewählt. Die Frage 
wegen ſozialdemokratiſcher Betheiligungen an den preußiſchen 
— wurde einer Commiſſion zur Erörterung über⸗ 
wieſen 


%ofnifches. 


Als eine grobe Berfündigung an den geheiligten Rechten 
Polens wird von den großpolniſchen Hetzern die Zumuthung an 
die Bevölkerung polniſcher Zunge, deutſch zu lernen, bezeichnet 
und mit einem Aufwand fitklicher Entrüſtung zurückgewieſen, der 
an die Grenze des Lächerlichen ſtreift. So, wenn der „Dziennik 
Kujawski“ mit tieftragiſcher Miene die Erlebniſſe eines polniſch- 
redenden Dienſtmädchens in einer deutſchen Apotheke zum Beſten 
Be ‚us ang 28 Es wird Kr beſſer!“ — 


höheren Töchter ⸗ 
ſcule — bat dahin 3 läßt, „die 2 Daufen zwiſchen den 
Unterrichtsſtunden ſollten der Erholung gewidmet ſein und nicht 
zur Dreſſur der Jugend in einer fremden Sprache gemeint 
iſt die deutſche — ausgenutzt werden“. Es wäre ja auch zu 
entſetzlich, wenn, um mit der „Gazeta Opolsta“ zu reden, 
Kinder polniſcher Eltern nur das „Vater unſer“, das „Ave 
Maria“ und „O Königin der Krone Polens, bete für und“ in 
polniſcher Sprache aufzuſagen gelernt hätten, denn 
„Deines Kindes harren im ſpäteren Leben fürchterliche 
Verſuchungen, gegen welche du es wappnen mußt. Und dieſe 
Waffe wird die nationale Erziehung ſein. Wie ungeheuerlich, 
wie fürchterlich klingt das, wenn Leute zu ihrer Entſchuldigung 
ganz trocken anführen: „Von einem Czenſtochau, von einem 
Kordeckt, Skarga, Micklewiez wiſſen wir garnichts, denn in der 
Schule, im Gymnaflum Hörten wir davon nichts.“ Was ſoll 
das heißen? Und wo bleibt das elterliche Haus, wo bleibt 
die Kirche? Was habt ihr von den Eltern gehört, bevor ihr 
in die Schule, in das Gymnafium gekommen ſeid? Hat fi 
denn euer Pfarrer niemals auf die beredten, goldenen Worte 
polniſcher Kanzelredner, auf Skarga, auf den Peter Marek 
und Kajfiewicz berufen, befahl er niemals ſein Volk dem 
— mächtiger polniſcher Patrone, dem heiligen Adalbert, 
tanislaus, Kafimir an? O polaiſche Eltern, wie grauſam 
— ihr eure Kinder dadurch geſchädigt, daß fle nicht einmal 
die Könige, Helden, Dichter und Heiligen der eigenen Nation 
kennen, wenn die Aermſten glauben, daß Preußen, Deutſchland, 
— kn. und Goethe ein und allein der Verherrlichung 


Weſen und Charakter nicht in den beſchränkten Kreis des ein⸗ 
fachen Landlebens paßten. Etwas Schlimmes ſagte man ihr 
aber doch nicht nach, fie hatte auch wirklich keine Veranlaſſung 
dazu gegeben und niemand ſprach von einem begünſtigten Ver⸗ 
ehrer, von Benno Auenheim — und nun dieſe ſchreckliche ver- 
nichtende Enthüllung! „Sie ſehen. mein Leugnen Ihnen gegen ⸗ 
über rächt ſich wie jede Lüge. Schon deshalb werden Sie mir 
verzeihen, lieber Auenheim“, ſagte er nach einer langen Pauſe und 
die ganze Energie feines eisernen, raſtloſen Charakters leuchtete 
aus den grünlich ſchimmernden, finſteren Augen. „Jetzt heißt es 
den Fehler wieder gut zu machen. Schade um Ihren Coufin, 
er paßt nicht zu der Baronin! fie zu feſſeln und zu leiten bedarf 
es eines ganz anderen Willens. Hoffentlich kann ich das ſchlimmſte 
noch verhüten und werde ihn nach Möglichkeit ſchonen.“ 

„Thun Sie ſich in dieſer Beziehung durchaus keinen Zwang 
an,“ lachte Philipp, „am wenigſten um meinetwillen. Ein jeder 
muß ausefien, was er ſich einbrockt. Ich ſehe mich durchaus nicht 
1 ee für meinen leichtfinnigen Herrn Vetter in die Schranken 
zu 

Wydzeckt ſah ihn mit einem ſeltſamen Blick an. Er hatte 
ihn und feine Verhältniſſe genügend kennen gelernt, um zu wiſſen, 
daß der Afſeſſor nos Entfernung durchaus u bedauerte 
und feine Rückkehr eher fürchtete, als — Wie er — 

3 beurtheilte, verſchwieg 1 aber voll Achtung und 
Sympathie war jener Blick nicht gerade. Philipp von Auenheim 
begleitete den Grafen nach un en del und ſah u. Zuge, 
der denſelben davon führte, mit zufriedenen nach. 
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Der eigentliche Zweck, dem Bevölkerungselement polniſcher 
Zunge die Aneignung der deutſchen Sprache ſyſtematiſch zu ver⸗ 
leiden, beſteht ausdrücklich zugegebener Maßen darin, daß der 
polniſchen Jugend „ihre Nationalität erhalten“ bleibe, d. h., daß 
fie mit fanatiſchem Haß gegen 23 preußiſche Staats 
weſen und das deutſche Volksthum erfüllt werde. 
Und da ſchreit man noch über „hakatiſtiſche Vergewaltigung“, 
wenn das Deutſchthum im Oſten ſich ſeiner Haut wehrt, und 
denunzirt die Behörden „hakatiſtiſcher Tendenzen“, wenn fie Ber« 
ſuche, ihnen das polniſche Idiom als Verkehrs ſprache zu oktroy ren 
kurzweg von der Hand 8 


Deutſches d. Neich. 

Berlin 4. Oktober. 
Das Kaiſerpaar verließ Montag Vormittag Rominten 
r. Tags zuvor hatte die Ehrenkompagnie deſilirt, wobei 


wiede 
der Kaiſer verſchiedene Fragen nach 
u. ſ. w. an die Soldaten richtete. Auf der 


die aiterin wieder in Potadam 
Kronprinz und Prinz Eitel Fritz. 
Der Khedive von Aegypten iſt in Konſtanti⸗ 
nopel angekommen. Der Beſuch dürfte mit der Reiſe 
Kaiſer Wilhelm zusammenhängen. Bemerkt wird hierbei 
daß der neue engliſche Botſchafter, welcher bereits vor einigen 
Tagen hätte empfangen werden ſollen, nun erſt nach dem Beſuch 
des Khedives feine Aufwartung beim Sultan machen ſoll. 
ch Beendigung ſeiner Rundreiſe in den fibiriſchen Ge⸗ 
wäſſern hat Prinz Heinrich von Preußen jetzt wieder zum 
en Mal ſeit Anfang Mai ſeine 2 vollzählich um ſich 
iffe werden vor der 


Denk am Freitag wird der Kaiſer von Rußland in Kopenhagen 
ntreffen. 

Der Staatsſekretär des Auswärtigen v. Bülow trifft in 
dieſen Tagen in Rom ein. Während ſeines dortigen Aufent⸗ 
wird der Staatsſekretär mit der italieniſchen Regierung 
N Unterredungen wegen des Anarchiſten ⸗Schutzgeſetzes 

en. 

Ueber den angeblichen Aufſtand in Deutſch-Süd⸗ 
weſtafrika berichten Londoner Blätter weiter, derſelbe jei 

ſt, aber die Meldung, es ſeien elf 2 gefallen, bisher 
unbeſtätigt. Die deutſchen Truppen zählten 1 200, die Damaras 
2000; Der Aufſtand 
—.— aufzuerlegen, 
zugeschrieben. „2er Stimme . fi) erhoben. — Eine amtliche 
Mittheilung liegt noch nicht v 
Zur „ wird gemeldet, daß bie in⸗ 
ag wegen Regelung der Zuckerprämien 

geſcheitert ange werden müſſen. Rußland und 
England haben letzt gen Zugeſtändniß verweigert, und infolge 
. —. — . — — — — — — 


Mit dieſem frommen Wunſche ſtieg er in ſeine Droſchke und 
fuhr nach Hauſe. 
V. 


Die Tage reihten ſich zu Wochen, aus dem Herbſt wur 
Winter, die müde Natur hüllte ſich in ihr weißes —— 
um neue Kräfte für den Lenz zu ſammeln. Die Armen fluchten 
oder jammerten über die Kälte, je nach ihrer Geiſtes richtung, und 
der beſſer fituirte Theil der Menſchheit. welcher über das nöthige 
Kleingeld verfügte, — ſich bei Eisfeſten, Schlittenfahrten, 
Ballen und was ſonſt noch kluge Leute erfunden haben, um Zeit 
und 3 möglichſt fell todtzuſchlagen. Kaum ber Monate 
waren vergangen und die große Menge hatte Benno Auenheim 
faſt vergeſſen. Die Wogen des vafllofen Lebens rauſchten über 
ſeinen Namen dahin. Nur die Ballmütter dachten noch oft an 
ihn, der eine ſo gute Partie für das gnädige Fräulein Tochter 
geweſen wäre und unbegreiflicherweiſe in die weite Welt 
ging, anſtatt dieſes enorme Glück, das man ihm doch oft 
genug deutlich vor die Augen 3 hatte, zu — die 
prädeſtinirten Mauerblü mit wer 
mil = dieſem Jahre jo * mit gi tanzen 9 wie 
48 ute Auenheim aus Mitleid gethan; die Kameraden 
ie 80 mit dem — 5 der Saiſon immer ſchmerzlicher; 
5 187 ſo gute Gig Cigarren geraucht und immer ein paar — 25 

gehabt, wenn jeder andere abgebrannt war, was ja bei 

— len embarras de richesse bes Winters bisweilen vor- 
kommen fol, und bie Ranoniere der erſten Reitenden Batterie 
ſiellten dase, i Vergleiche zwiſchen dem — Lieutenant von 
dem Lieutenant fie für jenen 


(Bortjeßung folgt.) 


— Re ae Kr 


* 


deſſen hat auch die belgiſche Regierung, welche ſich bisher um das 
Zustandekommen einer Einigung am meiſten bemühte, ihre weitere 
Theilnahme an den Berathungen aufgegeben. 

Eine Konferenz der Schutzvereine für Handel 
und Gewerbe aus allen Städten Deutſchlands iſt zur eventuellen 
Begründung eines Verbandes am Montag in Leipzig zufammen- 
getreten. An den Ralfer, den König Albert und den Reichskanzler 
wurden Begrüßungstelegramme geſandt. 

Die dem Reichstag in der rächſten Seſſion vorzulegende 
Novelle zum Invaliditäts- und Alter sverſicherungsgeſetze ſieht der 
Münchener „Allg. Ztg.“ zufolge eine weſentliche Vereinfachung 
der Organiſation vor und will eine individuellere Behandlung 
der einzelnen Rentenfälle ermöglichen, als bisher angängig war. 

Der im Reichsſchatzamt aufgeſtellte Vorentwurf zu 
einem neuen Zolltarif, der ſich auf die veränderte An⸗ 
ordnung und einen vielfach neuen Wortlaut der Tarifſtellen be⸗ 
ſchränkt, Zollſätze aber noch nicht enthält, IR den Bundesreglerungen 
zur Prüfung zugegangen. 


Provinzialnachrichten. 


— Marienwerder, 2. Oktober. Die „N. W. M.“ ſchreiben: Zu 
der Angelegenheit des Oberpoſtaſſiſtenten R. werden uns eine 
Reihe von Fällen mitgetheilt, in denen eine Beraubung von 
Briefen vorgekommen zu ſein ſcheint. So kaufte z. B. vor einiger 
Zeit eine junge Dame am Poſtſchalter von R. 80 Briefmarken und legte 
dieſe in einen Geſchäftsbrief, den ſie in den am Schalter befindlichen 
Brieflaften ftedte; der Brief iſt verſchwunden. Der Bote einer 
Behörde erhob von der Poſt einen größeren Geldbetrag und begab ſich, 
bevor er ihn ablieferte, nach Hauſe, um das erhaltene Geld noch einmal 
durchzuzählen. Sofort ſtellte der Beamte das Fehlen eines Hundertmark⸗ 
ſcheins feſt und begab ſich zurück, um dem R. hiervon Mittheilung zu 
machen. R. behauptete, ihm den richtigen Betrag eingehändigt zu haben 
und die Folge war, daß der Bote die fehlenden 100 Mark aus ſeiner 
Taſche zuſchießen mußte. Aehnliche Fälle ſollen mehrfach vorgekommen 
ſein. Auch den Poſtbeamten haben mehrfach Geldbeträge gefehlt; ſie 
glauben, den ihnen in den letzten anderthalb Jahren zugefügten Schaden 
auf etwa 600 Mk ſchätzen zu dürſen. — Die Hochzeit allein 
feiern mußte geſtern ein hieſiger Arbeiter. Seine Braut, die ver⸗ 
wittwete Marie Orlowski geb. Gras aus Marienfelde, wurde nämlich am 
Sonnabend wegen Verleitung zum Meineide ver haftet und trotz ihrer 
Klagen um den wohlgerathenen Hochzeitskuchen, der nun ſeinen Beruf ver⸗ 
fehlen würde, mittels Bahn nach Graudenz gebracht. Der Bräutigam 
aber, der geſtern ſeine Liebſte lange vergeblich ſuchte, begab ſich, als er von 
dem Schickſal ſeiner Auserkorenen hörte, in eine Deſtille und ertränkte 
hier ſo nachdrücklich ſeinen Gram, daß er ſchließlich in Marienfelde über 
Le Füße ftolperte und am Abend auf dem Erdboden ſchlafend gefunden 
wurde. 
Elbing, 2. Oktober. Der Kaiſer iſt Kreiseingeſeſſener 
unſeres Kreiſes geworden. In dieſen Tagen wurde über einen 

eplanten Ankauf des Ritterguts Cadinen für den Prinzen 

dalbert berichtet. Es heißt nun, daß das 7000 Morgen große Rittergut 
Cadinen durch den zeitigen Beſitzer Herrn Landrath a. D. Birkner dem 
Kaiſer teſtamentariſch vermacht worden iſt, und daß der 
Kaifer das Anerbieten, Cadinen ſchon jetzt zu Lebzeiten des Herrn Birkner 
in Beſitz zu nehmen, angenommen hat. Hiermit im Zuſammenhange ſtand 
wohl, daß Herr Landrath Etzdorf geſtern zum Kaiſer nach Rominten zum 
Vortrag befohlen wurde. Der ſehr ſorgfältig gepflegte Park von Cadinen 
an der Haffküſte, deſſen Beſuch dem Publikum durch die Familie Birkner 
geſtattet wurde, übte eine große Anziehungskraft nicht nur auf die Elbinger 
auß, ſondern auch auf alle Touriſten, welche unſere Gegend berühren. Die 
Beſitzung beſteht zum großen Theile aus Wald. 

— Danzig, 4. Oktober. (Beſuch des Kaiſerpaares) Der 
Kaiſer und die Kaiſerin waren geſtern Morgen 8½ Uhr zu Wagen von 
Rominten abgefahren. Auf Bahnhof Trakehnen ſtand der kaiſerliche 
Sonderzug bereit, welchen der Kaiſer und ſeine Gemahlin 10 Uhr 40 Min. 
beſtiegen, worauf die Fahrt über Königsberg zunächſt nach Marien ⸗ 
burg erfolgte. Dort traf das Kaiſerpaar um 3 Uhr Nachmittags ein 
und fuhr durch die reich mit Fahnen und Flaggen fe Beer Stadt, deren 


Straßen dicht befegt waren, nach dem Ordensſchloſſe, deſſen Beſichtigung 
faſt zwei Stunden gewidmet wurde. Bald nach 4 Uhr traten die Majeſtäten 
dann die Weiterfahrt nach Danzig an. Die Ankunft auf dem Haupt⸗ 
bahnhofe hier erfolgte 6 Uhr 35 Min. Der Perron war durch Lor beer⸗ 
und andere Blattpflanzen decorirt und ſchon etwa eine halbe Stunde vor 
Ankunſt des Zuges hatten ſich der Herr kommandirende General v. Lentze 
mit Gemahlin, Herr Oberpräſident v. Goßler mit Gemahlin und die 
Herren Generalmajor Fritſch und Oberbürgermeiſter Delbrück, ſowie Herr 
n Ba zum Empfange A Im Salonwagen des 
Hofzuges befanden ſich nur der Kaiſer in der Uniform des 1. Leibhuſaren⸗ 
Regiments und die Kaiſerin in einfacher ſchwarzer Robe mit ſchwarzem 
Jaquet und ja = Kapphütchen mit kleinem ſchwarzen Stutzer. Herr Oberft 
Mackenſen, der Flügeladjutant des Kaiſers, war der erſte, der den 
Zug verließ und den kaiſerlichen Herrſchaften beim Verlaſſen des Zuges 
behilflich war. Nach der Begrüßung beftieg der Kaiſer mit Begleitung des 
commandirenden Generals alsbald wieder den Zug, worauf derſelbe ſich 
weiter nach Langfuhr bewegte. Unter andauernden brauſenden Hurrah⸗ 
rufen ging die Kalſerin, nach rechts und links freundlich grüßend, zu 
ihrem Wagen. Vom Bahnhof aus fuhr die Kaiſerin zunächſt zum Beſuch 
des Diakoniſſen⸗Krankenhauſes. Bei der dortigen Anfahrt 
wurden das Oberpräſidialgebäude und das Landeshaus, die gleich 
ſämmtlichen Nachbargebäuden illuminirt waren, bengaliſch beleuchtet. Be⸗ 
ſonders zeichnete ſich auch das Gebäude der Allgem. Elektrizitäts⸗Geſellſchaft aus. 
Um 7 Uhr 30 Minuten fuhr die Kaiſerin nach der inneren Stadt, durch 
das Hohethor nach der maleriſch geſchmückten Langgaſſe. Genau zur 
programmmäßigen Zeit um 7 Uhr 35 Minuten fuhr die don zwei Trakehner 
Rappen gezogene Equipage der Kaiſerin an der Rathhaus⸗Frei⸗ 
treppe vor, auf welcher Feuerwehrleute die Ehrenwache hielten. Am 
Fuße der Freitreppe wurde die Kaiferin von den beiden Bürgermeiſtern, 
den drei Vorſitzenden, dem Schriftführer und den Ordnern der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung empfangen und von Herrn Oberbürgermeiſter 
Delbrück, der ihr am Wagenſchlag ein Roſenbouquet in den Danziger 
Stadtfarben überreichte, mit kurzen Worten Namens der Stadt begrüßt. 
Von den Zinnen des Rathhauſes ergoſſen in dieſem Moment mächtige 
bengaliſche Flammen ihr magiſches Roth über die Mauerkronen und die 
prächtige Gliederung des ſchlanken Rathsthurmes, in das ſich der Reflex 
r auf dem Grünenthor emporlodernden gleichen Flammen miſchte. 
Schnellen, elaſtiſchen Schrittes ſtieg die Kaiſerin die Treppe zum Rathhauſe 
empor, beſichtigte dasſelbe eingehend und verſprach, Dan 3 ig dem⸗ 
nähft wieder zu beſuchen. Als Ihre Majeſtät wieder auf die 
Freitreppe hinaustrat, warf von dem Dache eines Hauſes auf der jen⸗ 
ſeitigen Front des Langenmarktes ein elektriſcher Scheinwerfer ſeine 
intenſiven Strahlen über den Rathhausthurm, deſſen Glockenſpiel gerade 
in dieſem Moment den Abendchoral (8 Uhr) intonirte. Dann beſtieg die 
Kaiſerin wieder ihren Wagen, umfuhr unter den Klängen der bei den 
ſpalierbildenden Gewerken befindlichen Kapelle die obere Hälfte des Langen⸗ 
marktes und erſchiem wieder pünktlich 8 Uhr 5 Min. zur Beſichtigung des 
Artushofes, den fie 8 Uhr 25 Minuten verließ ſich wieder auf 
freundlichſte von den Vertretern der Stadt verabſchiedend. Durch die Kl. 
Krämergaſſe und die Jopengaſſe fuhr die Kaiſerin nach dem Oberpräſidial⸗ 
ebäude zu Frau Oberpräſident v. Goßler. Um 9 Uhr wurde im Feſtſaale 
— Thee und ein kleines Souper eingenommen, zu dem auch die Oberin 
des Diakoniſſenkrankenhauſes Fräulein v. Stülpnagel und der inzwiſchen 
eingetroffene Schwiegerſohn des Herrn Oberpräſidenten, Herr Landrath 
v. Glaſenapp⸗Marienburg mit Gemahlin, ſowie Frau General v. Lentze 
inzugezogen waren. Bei dem Souper äußerte ſich die Kaiſerin, daß fie 
1 außerordentlich über den herzlichen Empfang in Danzig efreut und 
über gewundert habe, wie in jo kurzer Zeit ſolche ſchönen Empfangs⸗ 
feierlichteiten hätten bereitet werden können; ſie hoffe recht bald wieder nach 
Danzig zu kommen. Um 10 Uhr Abends fuhr die Kaiſerin, nur begleitet 
vom Herrn Oberpräſidenten, zum Bahnhofe und mit dem Hofzuge nach 
Langfuhr, um dort wieder mit ihrem Gemahl zuſammenzutreffen, der dort 
bei dem Offizierkorps des 1. Leibhuſaren⸗Regiments das Diner einge⸗ 
nommen hatte. Um 10%, Uhr paſſirte der golsug mit dem Kai ſerpaar 
auf der Fahrt nach Potsdam abermals den Danziger Hauptbahnhof, ohne 
dort aber zu halten und ohne daß das Kaiſerpaar, welches ſich ermüdet in 
den dicht verhängten ee zurückgezogen, ſichtbar war. 
— Königsberg, 1. Oktober. Profeſſor Dr. Meſchede feierte 
heute ſein 25jähriges Jubiläum als Direktor des ſtädtiſchen Krankenhauſes. 
Am 6. September 1832 zu Bulheim in Weſifalen geboren, ſtudirte der in 
Greifswald und Würzburg und erwarb ſich 1856 den mediziniſchen Doktor⸗ 
grad. Von 1857 bis 1873 war er dann Arzt an der Irrenanſtalt und 
am Landkrankenhauſe zu Schwetz. Mit dem 1. Oktober 1873 übernahm 
er ſein neues Amt als Direktor und dirigirender Arzt der inneren Abthei⸗ 
lung unſerer ſtädtiſchen Krankenanſtalt. 


3., 7. und 9. Armee⸗Corps rekrutirt wurden, gelangen am 12. Okto 
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— Sqhulitz, 2. Oktober. Der Polizeiſergeant Zittlau if 
vom 1. d. Mts. in 5 5 Eigenſchaft nach Thorn gegangen. An 
feiner Stelle iſt der Militäranwärfer Guſtav Rubach aus Roſenberg in 
Weſtpreußen für die Biefige Stadt als Boligelfergeant und Vollziehungs⸗ 
beamter angenommen und verpflichtet; du tig ift Rubach zum Markt» 
ſtandsgeld erheber beſtellt. — Der königliche Bahnmeiſter 3 BER beging 
heute im Kreiſe feiner Bekannten und Freunde ſein 25jähriges Dienſt⸗ 
jubiläum. — Der Hülfsweichenſteller Balzer von hier iſt zum expediren⸗ 
den Weichenſteller ernannt und nach Brahnau verſetzt. 


Lokales. ir 
Thorn, 4. Oktober. 


+ [Perſonalien] Der Ober⸗Regierungsrath Dr. 
Fornet in Danzig if zum Stellvertreter des Regierungs- 
präſidenten im Bezirksausſchuß zu Danzig, abgeſehen vom Vor- 
ſitz, ernannt worden. — Dem Oberlehrer Profeſſor Schneider 
in Marienwerder iſt aus Anlaß ſeines Scheidens aus dem 
Schuldienſte der Rothe Adlerorden vierter Klaſſe verliehen worden. 
Zu ſeinem Nachfolger iſt der Oberlehrer Dr. Roſenſtock aus 
Strasburg ernannt worden. — Der Pfarrer Lange in Chel⸗ 
monie iſt zum Dekan des Dekanates Gollub ernannt 

x [MPBerjonalien bei der Poſt.] Ernannt find: 
die Poſtaſſiſtenten Rlauck in Neuenburg, Miesler in Neuſtadt, 
Wollenberg in Dirſchau zu Ober⸗Poſtajfiſtenten. Dem 
Telegraphen⸗Aſſiſtenten Jeſſat in Danzig iſt unter Ernennung 
zum Poſtverwalter die Verwaltung des Poſtamis in Lianno 
übertragen worden Uebertragen iſt, zunächſt kommiſſariſch, dem 
Poſtſekretär Nax aus Danzig eine Ober⸗Poſidirektionsſekretär⸗ 
ſtelle in Königsberg. Verſetzt find: der Poſtverwalter Matzat 
von Montowo nach Gorzno, die Poſtaſſiſtenten Bulgrin von 
Flatow nach Schloppe, Jas kulski von Konitz nach Schneide⸗ 
mühl, Zimmer II. von Krojanke nach Flatow, Beyer von 
Danzig nach Strasburg, Nette von Dirſchau nach Montowo. 

+ [Perſonalien bei der Eiſenbahn!] Verſetzt 
find: die techniſchen Eiſenbahn⸗Sekretäre Jöſt ing von Poſen 
nach Bromberg und Schäfer von Bromberg nach Poſen, 
Stations⸗Aſſiſtent Lanzendörfer von Nakel nach Ottlotſchin, 
Stations Diätar Bredtſchneider von Eydtkuhnen nach 

rn. 

Mn, [Zur Landtagswahl] In einem auswärtigen 
Blatte finden wir die Nachricht, daß die Liberalen des Wahlkreiſes 
Thorn⸗Culm⸗Brieſen, da fie mit der von den Konſervativen 
empfohlenen Wiederwahl der bisherigen Abgeordneten Meiſter 
und Sieg nicht einverftanden find, Herrn Sieg die Kandidatur 


des Herrn Landgerichtsdirektor Graßmann gegenüberſtellen würden. 


Dies iſt unrichtig und wir wiederholen demgegenüber 
auch an dieſer Stelle, das Herr Graßmann feine Kandidatur 
zurückgezogen hat und daß die vereinigten Liberalen den 
beiden konſervativen Kandidaten zwei freiſinnige Kan ⸗ 
didaturen gegenüberzuſtellen gewillt find. i 

X [Durdreije]) Malik Ranzur Mirza, ber 
jüngſte Sohn des Schahs von Perſien, der auf einer 
Auslandsreiſe begriffen iſt, paſſirt heute Abend 10 Uhr 14 Min., 
von Alexandrowo kommend den Hauptbahnhof. Es if für den 
Prinzen und fein Gefolge ein beſonderer Schlafwagen etngeſtellt. 

* [Das Konſiſtorium der Provinz Weſt⸗ 
preußen] hat in Gr. Loßburg, Diözeſe Flatow, eine Hilfs- 
predigerſtelle eingerichtet und dieſelbe dem Predigtamts⸗Kandidaten 
Ruhn aus Marienwerder verliehen, welcher nach erfolgter 
Den dieſes kirchliche Amt gegen Mitte Oktober antreten 

r 


»[Der Guſt av Adolf Zweigverein! verſendet ſoeben 
feinen Jahres bericht für 1. April 1897/98 Nach ihm 
hat dieſer ſchon ſo lange im Segen wirkende Verein wieder viel 
Gutes geſchafft. 100 M. hat die Gemeinde Podgorz zur Ab⸗ 
tragung ihrer Kirchenbauſchuld, 75 M. die Gemeinde Grabowitz 
zur Abtragung ihrer Pfarrhausbauſchuld, 100 M. die Gemeinde 
Otlottſchin zum Pfarrhausbau, 35 M. der Vikariatsbezirk Gr. 
Vöſendorf zur Beſchaffung eines Harmoniums in Guttau, 50 M. 
der Vikariatabezirk Rentſchkau zum Pſarrhausbau, 35 M. die 
Gemeinde Leibilſch zur Orgel, 25 M. die Gemeinde Rosczyn⸗ 
Schloppinitz (Schleſien) zum Bethausbau erhalten. — 680 Mk. 
find an den weſtpr. Guftan - Adolf. Hauptverein und 30 M. als 
Liebesgabe an die Provinzialverſammlung in Marienwerder 
pejanbt. 

P [Bum Verkehr mit Rußland.] Der biefige 
kaiſerlich ruſſiſche Vicekonſul, Herr Hofrath von Lopiagin, 
theilt uns mit, daß diejenigen Deutſchen — gleichviel welcher 
Konfeſſion —, die ſich weniger als 24 Stunden auf 
ruſſiſchem Gebiete aufhielten, bei der Rückkehr nach Deutſchland 
über Alexandrowo keiner Bifirung ihrer Päſſe von der Polizei 
behörde desjenigen ruſſiſchen Ortes, in dem ſie ſich aufgehalten 
haben, bedürfen. Wir machen Alle, welche öfter in die Lage 
kommen, auf wenige Stunden in Geſchäſts⸗ oder ſonſtigen 
Angelegenheiten in dem benachbarten ruſſiſchen Grenzgebiet zu 
verweilen, hierauf beſonders aufmerkſam. 

Z lübwäſſer⸗ Reinigung.] Der Regierungs und 
Gewerberath v. Rocnowski und der Profeſſor Proskauer haben 
im Auftrage der zuständigen Miniſter die Beſichtigung und 
Unterſuchung des Pros koweßzſchen Abwäſſer Reinigungs verfahrens 
bei den Zuckerfabriken zu Sadowa (Böhmen) und Sokolnitz 
(Mähren) ausgeführt. Die günſtigen Erfahrungen, welche in 
dieſen Zuckerfabriken mit dem Pros kowetzſchen Verfahren gemacht 
und durch die Unterſuchungen der Sachverſtändigen beſtätigt 
worden find, rechtfertigen, das Verfahren überall dort zu er⸗ 
proben, wo die Abführung der Zucker fabrik⸗ 
abwäſſer bisher mit Schwierigkeiten verknüpft iſt oder zu 
Beläſtigungen und Schädigungen der Umgebung, insbeſondere 
durch Verunreinigung der Gewäſſer, geführt hat. 

— [Penſionskaſſe für die Arbeiter der 
Preußiſchen Staatseiſenbahn verwaltung! 
An Stelle des zum Reichs verſicherungsamt übergetretenen Re- 
gierungs⸗Rath Feldt find bie Geſchäfte des Vorſitzenden des 
Vorſtandes der Penſionskaſſe dem von Danzig nach Berlin ver⸗ 
ſetzten Regierungs⸗Rath Dr. Grünberg übertragen worden. 

Uebungen des Beurlaubtenſtandes.] Beim In⸗ 
fanterie⸗Regiment von Borcke find heute die Erſatz⸗Reſerviſten 


ur erſten (zehnwöchentlichen) Uebung, welche bis zum 12. Dezember d. J. 


auern wird, eingezogen. Dieſe Leute verbleiben jedoch nur während der 
erſten 4 Wochen behufs ihrer nothwendigſten Ausbildung beim Regiment 
und merden ſodann die übrigen 6 Wochen beim heutigen Garniſon⸗Lazareth 
im Krankendienſt ausgebildet. Eine gleiche Uebung findet auch in 
Danzig, Graudenz, Dt. Eylau und Oſterode ſtatt. — Mit dem heutigen 
Tage hat auch eine dritte (vierwöchentliche) Uebung der im Krankenwarte⸗ 
dienſt bereits ausgebildeten Erſatz⸗Reſerviſten begonnen. Dieſe Uebung 
dauert bis zum 31. Oktober d. J. und wird bei faft ſämmtlichen Garni⸗ 
ſon⸗Lazarethen des Korpsbereichs abſolvirt. Beim hieſigen Garniſon⸗ 
Lazareth ſind etwa 10 Erſatz⸗Reſerviſten eingetroffen. 
H[Rekruten⸗Einſtellung.] Am heutigen Tage iſt beim 
ieſigen Klanen⸗ Regiment die erforderliche Anzahl Rekruten zur 
inſtellung Ka Die Rekruten bei den übrigen Truppentheilen des 
17. Armee-Korps, welche in dieſem Jahre aus den Landwehr⸗Bezirken = 
er 
zu Einftellung, wogegen die Infanterie⸗Rekruten aus den Landwehr⸗ 
ezirken des 17. Armee⸗Corpß bei den Infanterie⸗Truppen des 3. Armee⸗ 
ig yo 13. und beim 9. Armee⸗Corps am 14. Oktober d. Js. einge⸗ 
ellt werden. 


* 
— [Aerzteverein.] Die 14. Verſammlung des Aerztevergtus des 
Regierungsbezirks Marienwerder hat am 2. Oktober unter des 
Herrn Geheimen Sanitätsraths Dr. Lindau⸗Thorn in Strasburg ſtattge⸗ 
funden und einen nach jeder Richtung ſo befriedigenden Verlauf genommen, 
daß wohl jeder Theilnehmer ſie als liebeund werthvolle Erinnerung im Gedächtniß 
behalten wird. Nach Beſichtigung der elektriſchen Zentrale, des Kreiskranken⸗ 
hauſes und der Baudenkmäler der Stadt, wurde in vierſtündiger Sitzung nach 
Erledigung des geſchäftlichen Theiles die Kurpfuſchereifrage (Referent : 
Oberſtabsarzt Dr. Schon dorff) verhandelt, die Gegenſtand lebhafter Debatte 
war. Ebenſo gaben die fachwiſſenſchaftlichen Vorträge (Dr. Saft⸗Thorn: Ueber 
retroflexio uteri und Demonſtration eines neuen Deeapitationsinſtrumentes. 
und Dr. Wentſcher⸗Thorn, Demonſtration von Roentgen⸗Photogrammen) Veran⸗ 
laſſung zu lebhafteſtem Meinungsaustauſch. Das Feſtmahl im Hotel de Rome, 
von dem Lokalkomitee (Dr. Krauſe, Dr. v. Karwarth und Dr. Stumm) in 
ebenſo vorſorglicher als liebevoller Weiſe, wie alle übrigen Arrangements für 
die Verſammlung vorbereitet, hielt die Theilnehmer mit ihren Gäſten, Herrn 
Landrath Dumrath und Herrn Bürgermeiſter Meinhardt, bis zum Abgang der 
Züge bei ernſten und launigen Reden und frohen Geſängen beiſammen. 

Die Barbier⸗, Friſeur⸗ und Berrüdenmader- 
Innungl für Stadt und Kreis Thorn hielt gefters bei Nicolai Quartal 
ab. Es wurden 7 Ausgelernte freige ſprochen und ihnen die Verbands⸗ 
papiere eingehändigt, 2 Lehrlinge eingeſchrieben und 1 Meiſter in die 
Innung aufgenommen. Schließlich entſchied man ſich noch für das Fort⸗ 
beſtehen der Innung als freie Innun 

[Von der 3 erftand heute Mittag 0,03 Meter 
über Null, Waſſertemperatur 9 Grad R. Eingetroffen find 14 unbeladene 
Kähne aus Polen, 3 beladene aus Danzig bezw. Brahnau, der Dampfer 
5 aus Warſchau mit kleinen Gütern, „Anna“ aus Danzig mit 
Petroleum, Soda, Heringen, Kolonialgütern beladen und 2 beladenen 
Kähnen im Schlepptau, „Wilhelmine“ aus Königsberg mit leeren Füſſern 
und Kiſten beladen, „Fortuna“ aus Danzig mit Ladung für Warſchau und 
3 beladenen Kähnen im Schlepptau, und ein neuer Bromberger Dampfer 
„Genitiv“ mit Ladung aus Danzig bezw. Bromberg. Abgeſchwommen 
ſind 3 mit Zucker beladene Kähne nach Neufahrwaſſer und 10 Traften 
Rundkiefern, eichene Schwellen, Mauerlatten und Stabholz nach Schukitz 
bezw. Danzig. 

r Mocker, 3. Oktober. Am Sonnabend Nachmittag ſtürzte der 
Maurer Stanislaus Rutkowski aus Thorn von dem Neubau der 
hieſigen Dampfwahlmühle von Gerſon in der Lindenſtraße und erlitt hier⸗ 
bei gefährliche innere Verletzungen und einen Bruch des linken Beines. 
Der ſofort hinzugerufene Arzt Herr Dr. Goldmann von hier: ordnete die 
Ueberführung des Schwerverletzten in das Thorner Krankenhaus an, wo⸗ 
ſelbſt derſelbe heute Morgen an den Folgen der Verletzungen ver ſtar b. 
Der Unfall iſt nur der Gleichgültigkeit des Rutkowski, welcher wiederholt 
von dem Polier zur Vorſicht ermahnt worden war, zuzuſchreiben. R. war 
26 Jahre alt und unverheirathet. 

— 
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Der Preußiſche Botaniſche Verein, welcher feine 37. Jahresverſamm⸗ 

lung in den m2 ven 8. — I. Bauen — —— zen —.— trat 
te um 9 Uhr im großen Sa ofed zur Hauptverſammlun 

9 — x: geftrige Tag war der Beſichtigung der Stadt u. 

on 9 Uhr Morgens ab hatten Mitglieder und Freunde des Vereins, 
denen ſich viele Bürger der Stadt angeſchloſſen hatten, unter der ſach⸗ 
3 Fühcung des Herrn Oberlehrer Semrau ſüämmtliche Sehens⸗ 
würdigkeiten der Stadt in Augenſchein genommen, worauf Abends im 
ie des Artushofes ein geſellſchaftliches Beiſammenſein 
erfolgte. 

Die Hauptverſamm lung begann heute um 9 Uhr. Seitens 
des Ortskomitees begrüßte Herr Landrichter Biſch off die Verſammlung, 
worauf Herr Oberbürgermeiſter Dr. Kohli das Wort ergriff und die 
Verſammlung Namens der Stadt herzlich willkommen hieß und Glück zur 
Arbeit wünſchte. Der Herr D a gab ſeiner Freude Ausdruck, 
in Thorn einen Verein begrüßen zu dürfen, der ſeinen Sitz außerhalb 
der Provinz habe und erinnerte an bedeutende Botaniker, die die Stadt 
früher aufzuweiſen hatte. In humoriſtiſcher Weiſe führte er des Weiteren 
aus, daß auch er ſich in gewiſſem Sinne zu den Botanikern rechne; denn 


„außer den drei Obſtbäumen, die in ſeinem Garten ſtänden, baue er auch 


Kohl und — Kartoffeln an, und das wären ja wohl auch Pflanzen, wo⸗ 
rauf Herr Kohli einen ſelbſtgeernteten — Apfel auf den Tiſch legte. 

Der Coppernikus⸗ Verein ließ durch feinen Vorſitzenden, 
Herrn Profeſſor Boethke, der Jahresverſammlung Gruß und Will⸗ 
kommen entbieten. Herr Boethke führte an, daß der Coppernikus- Verein 
zwar ein botaniſches Werk, das des Herrn Oberlandesgerichts ſekretär 
Scholz: „Die Flora des Weichſelthales,“ herausgegeben habe. Doch 
ſei Herr Scholz ſtreng genommen kein Thorner, und bedauerte Herr 
Profeſſor Boethke, daß unſere Stadt gegenwärtig keine Kapacität auf 
botaniſchem Gebiete beſitze. Es ſei darum erfreulich, daß der botaniſche 
Verein durch ſeine Wanderverſammlung neue Anregung gebe. 

Nunmehr nahm der Vorſitzende des Botaniſchen Vereins, Herr Prof. 
Dr. Jenßſch⸗ Königsberg, das Wort. Er dankte für die 1 
herzliche Begrüßung. Er erkannte als ſchönes Zeugniß für das geiſtige 
Streben der Bewohnerſchaft der Stadt Thorn das an, daß man den größten 
Sohn der Stadt, der ein Heron unter den Helden der Wiſſenſchaft ſei, 
nicht vergäße. Herr Profeſſor Jentzſch machte ferner die erfreuliche 
Mittheilung, daß ſeitens des Vereins bei dem preußiſchen Land⸗ 
tage der Antrag eingebracht werden ſoll, bei der zu errichtenden tech ⸗ 
niſchen Hochſchule in Danzig auch einen Lehrſtu h 
für Botanik vorzuſehen. 

In dem Jahresbericht, den darauf Herr Profeſſor Jentzſch er⸗ 
ſtattete, gab derſelbe einen kurzen Ueberblick über die Vereinsthätigkeit im 
verfloſſenen Jahre. Wir werden hierauf (wegen Raummangels in der 
heutigen Nummer) morgen eingehender zurückkommen. 

Ueber den Grütter⸗Fon ds (Grütter war bekanntlich Lehrer 
im Kreiſe Schwetz und eifriges Vereinsmitglied und kam gelegentlich der 
Reichstagswahl im März 1897 ums Leben) berichtete der Vorſitzende, daß 
der Fonds annähernd 10 000 Mark betragen und daß die Zinſen der 
Summe zur beſſeren Erziehung der hinterbliebenen Kinder G. 's verwendet 
werden. Der älteſte Sohn des Grütter iſt von Herrn Oberſtabs arzt 
Krauſe in Saarlouis in koſtenloſe Erziehung genommen. Für die 
anderen beiden Kinder intereſſtren ſich lebhaft Herr Kreisſchulinſpektor 
Kieß ner in Schwetz. Der Erziehungsbeirath habe beſchloſſen, auch dem 
jüngeren Knaben den Beſuch eines Oymnaſiums zu ermöglichen. 

Ferner erfolgten eingehende Berichte der botaniſchen Sendboten des 
Vereins ſowie eine Reihe wiſſenſchaftlicher Vorträge; über Beides werden 
wir in der nächſten Nummer ausführlicher berichten. 

Der Wirthſchaftsplan wurde auf 2 940 Mk. in Einnahme und 
Ausgabe feſtgeſezt. Als Ort der nächſtjährigen Hauptverſammlung wurde 
Sensburg beſtimmt. — Der bisherige Vorſtand wurde, ſoweit die 
Mitglieder deſſelben nicht verzogen find, wiedergewählt und ſetzt ſich 
zuſammen aus folgenden Herren: 1. Vorſitzender Herr Prof. Jentzſch⸗ 
2. Herr Landrichter Grenda, beide Königsberg; 3. Bo 
in Oſterode; 1. Schriftführer Herr Dr. Obromeit⸗König berg; 2. Herr 
Oberlandesgerichtsſekretär Scholz-Marienwerder; Kaſſenführer Herr Apotheker 
Born in Königsberg. 1 

Um 3 Uhr Nachmittags fand eine Beſichtigung unſeres botaniſchen 
Gartens und Abends 6 Uhr ein gemeinſames Mahl im Artushof ſtatt. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 

— Der Luftſchiffer Spelterini, der die Alpen bis zum 
Bodenſee mit ſeinem Ballon „Vega“ überfliegen wollte, iſt am Montag 
in Sitten aufgehiegen. In feiner Begleitung befinden ſich Profeſſor Heim⸗ 
Zurich, Dr. Maurer vom Meteorologiſchen Bureau in Zürich, Profeſſor 
Forel⸗Morges, Profeſſor Hergeſell von Straßburg und Dr. Biedermann 
aus Rußland. Die Ballon⸗Expedition trägt bekanntlich einen rein wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Charakter; der Ballon iſt mit wiſſenſchaftlichen Inſtrumenten 
reich ausgeſtattet. Spelterini rechnete auf eine Fahrt von 10 bis 11 
Sunden und hoffte bei günſtigem Wind im Rheinthal zu landen. — Eine 
fpätere Meldung beſagt Folgendes: Sitten, 3. Oktober. Der Aufſtieg 
der „Vega“, des Ballons des Luftſchiffers Spelterini, verlief zuerſt in 
vertikaler Richtung bis auf 100 Meter; dann wurde der Ballon von einer 
Luftſtrömung ergriffen, welche ihn in der Richtung auf Martigny thalab⸗ 
wärts trieb. Von hier an erhob er ſich wieder bis auf etwa 2 500 Meter 
und flog in der Richtung auf die Diablerets weiter, ſich ſtets in gleicher 
Höhe haltend, bis Montreux, we er um 500 Meter ſank. Von Montreug 
aus laing er die Richtung nach Iverdon ein und paſſirte zwiſchen St. 
Croix und Ponterlier die franz öſiſche Grenze. — Der ebenfalls 
von Sitten aus abgelaſſene Sonderballon der internationalen geronautiſchen 


Geſellſchaft ſtieg während eines orlan artigen Föhns auf, welcher 


ihn ebenfalls in der Richtung auf Martigny fortriß. Nachdem der Ballon 
eine Höhe von 4 500 Metern erreicht hatte, verſchwand er in der Richtung 
nach Lauſanne. Beim Aufſtieg hatte der B ſeinen auto⸗ 


allon 
i allaſt verloren, als er an den Bäumen der Promenade entlang 
eifte. 


Vorſ. Herr Dr. Fritſch 


Litterariſches. hauſe übergeben wurde, wo die guten Schweſtern ſich ſehr liebevoll ſeiner 


annahmen. ; 

Sire Reiſe um die Welt — nicht in 80 Tagen, ſondern in in Prozeß um Pfennige, deren Anſpruch dem 
kaum ſo viel runden und doch ohne Ueberhaſtung, in dehaglicher Ruhe, Kläger rechtlich zuſtand, verlief vor dem Amtsgericht in Schwelm wegen 
ohne Unbequemlichkeiten, ohne Gefahren und fat ohne Koften Zu einer eines Verſehens des Klägers zu deſſen Ungunſten. Es handelte ji, laut 
ſolchen Reiſe durch aller Herren Länder bietet das Prachtwerk „Die der „Schwelmer Zeitung“ um 5 Pfennige Beſtellgeld für einen per Poſt⸗ 

auptſtädte der Welt“ Verlag der Schleſiſchen Buchdruckeret, anweiſung an den Gläubiger eingejandten Betrag. Der Gläubiger klagte 
on, und Verlags. Anſtalt von S. der, Gelegenheit. Wohl] die 5 Pfennige ein, aber ſtatt bei dem zuſtändigen Amtsgericht in Haspe, 
werden auf dieſer Reiſe nur die Hauptſtädte berührt, aber mehr und mehr] verſehentlich der dem Schwelmer Amtsgericht. 
entraliſirt ſich ja das Leben der Staaten in den großen Metropolen, bieten anwalt bei Erkennung der Sachlage die Klage zurückzog, mußte er ſich 
5 die Quinteſſenz der eigenthümlichen Weſenheit der Nation. Kein] natürlich gefallen laſſen, daß die dem Verklagten entſtandenen Koſten ein⸗ 
trockener Bädeker zählt dem Leſer die Sehenswürdigkeiten einer jeden] ſchließlich der Gerichtskoſten feinem Klienten auferlegt wurden. Das mag 
Stadt auf; ob er durch die Straßen des winterlichen Petersburg ſpaziert, etwa 20 Mark ausmachen, die um der 5 Pfennig wegen verpulvert find. 
ob er in Paris die Luft heiteren Lebensgenuſſes athmet, ob er in Rom Der Verklagte weicht jedoch einer neuen Klage bei dem zuftändigen Ges 
finnend vor den Trümmern einer großen Vergangenheit ſteht, od er] richt, die zu ſeinen Ungunſten ausfallen würde, dadurch aus, daß er jofort 
Berlin, Wien, London Madrid beſucht, ob er gar die wunderbaren und die 5 Pfennig Beſtellgeld zahlt. Wenn nun nicht etwa noch um — die 
wunderlichen Städte fremder Erdtheile, die Reſidenz des Mikado, Tokio. Zinſen der 5 Pfennig geklagt wird, dürfte die Prozeßgeſchichte über 
oder die Hauptſtadt den Reiches der Mitte, Peking, ſtaunend durchwandelt dieſen kurioſen Fall geſchloſſen jein- 5 - . 
— immer befindet er ſich unter der Führung fein gebildeter, vornehmer Bis mard⸗ Erinnerungen. An ein Duell mit Caprivi 
Geiſter, die volle Sachkunde mit glänzender 1 1 le e. Bismard, wie die „Leipz. Neueſte Nachr.“ berichten, gedacht, als 
die ihm ebenſo die Schönheiten der Natur, der Architektur, der Denkmäler,] Caprivi nach Wien das bekannte Telegramm an den deutſchen Bolſchafter 
der Kunſtwerke wie die charakteriſtiſchen Eigenthümlichteiten von Land und; richtete vor der Hochzeit des Grafen Herbert Bismarck. Zu jener Zeit ſoll 
Leuten zum tieferen Verſtändniß zu bringen wiſſen. Sind es doch her Bismarck erklärt haben: „Das mir Caprivi nachſage, ich verſtände von 
vorragende Schriftſteller, anerkannte Meiſter des Stils, welche die Rolle] der Politik nichts, und das auch nach dem Auslande amtlich mittheilte, 
des Erklärers und Schilderers übernommen haben. — Und zu vollem] war mir egal. Das konnte nur ihn blamiren. Aber daß er bei der 
Leben ergänzt das Wort des Erzählers der Stift des Künſtlerz. Mehrere] Wiener Sache in meine geſellſchaſtlichen Rechte eingriff — ich habe ihn 
hundert Juuſtrattonen, zum Theil vortreffliche Holzſchnitte vergegenwärtigen zuerſt fordern wollen und habe mir auch ſchon einen Kartellträger ausge⸗ 
dem Auge die Wunder der Welt und der Menſchenhand in din Haupt- ſucht. Ich habe noch eine recht ſichere Hand und hätte mich auch etwas 
ſtädten der Welt, das Werk zu einem Prachtalbum geſtaltend, ebenjo reich leingeſchoſſen. Aber da überlegte ich mir die Sache und fragte mich, was 
an künſtleriſchem Genuß wie an den geifigen Horizont erweiternder Bes dann geſchehen wird. Ich bin Difiier, man wird die Geſchichte vor ein 
lehrung. Das Werk erſcheint in 20 Lieferungen à 50 Pfg. und in 100 Ehrengericht von alten Generalen bringen, dann wird viel hin⸗ und her⸗ 
Lieſerungen & 20 Big. geredet und zuletzt werden nichtsſagende Erklärungen getauſcht. Das hatte 


keinen Zweck und fo hab ich's unterlaſſen. — In der „Deutſch. Revue“ 
Briefkaſten der Redaktion. 


veröffentlicht Profeſſor Ludwig Aegidi Mittheilungen über ſeinen Eintritt 
in 12 Aale kee Amt, in bas er 1871 von der Bonner Hochſchule be⸗ 


Als der klägeriſche Rechts-] Mitgliedern gewählt, 


Neuefle Nachrichten. 

Leipzig, 3. Oktober. Die NTonferenz Deutſcher 
Schutzvereine für Handel und Gewerbe hat heute auf 
Antrag des Rechtsanwalts Lehmann ⸗ Dresden beſchloſſen: Die 
Gründung eines Bundes für Handel und Gewerbe iſt nothwendig. 
Behufs Gründung dieſes Bundes wird eine Kommiſſion von 10 

der die vorbereitenden Arbeiten übertragen 
werden ſollen. 


Rieti, 3. Oktober. Der in Antrodoco im Eiſenbahnzuge 
todt aufgefundene Neiſende iſt der römiſche Elektrotechniker Agoſtino 
Bianchi. Die Leiche weiſt 28 Wunden auf. (Vergl. Vermiſchtes) 

Paris, 3. Oktober. Der Generalprokurator des Raſſa⸗ 
tionshoſes Manau wird feinen Antrag in der Frage der Re⸗ 
vifion des Dreyfus Prozeſſes ſchriſtlich formulirt 
dem Borfigenden der Kriminalkammer Loew ſpäteſtens am Mittwoch 
zuſtellen. Der Rath, welcher mit der Berichterſtaltung beauftragt. 
werden ſoll, wird wahrſcheinlich am Sonnabend ernannt werden 

Washington, 3. Oktober. David J, Hill, Präſident 
der Univerſität zu Rocheſter, iſt zum erſten Unterſekretär des 
Staatsdepartements ernannt worden. . 

Bern 3. Okt. Der Luftballon „Vega“ iſt in 
Prauthoy zwiſchen Langres und Dyon glücklich gelandet. 
Die höchſte Höhe, welche der Luftballon erreicht hat, beträgt 6300 
Meter. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 
2 
Metesrolsgiſche Beobachtungen zu Thorn. 


5 j ädtiſchen rufen wurde, um daß Preßdezernat zu übernehmen. Intereſſant iſt, wie Safer tand au 4. Oktober um 7 Uhr Morgen: 0,02 
r ey 15 — 5 nr Bu Men ib über den Stu 13 des Kultusminiſters Mühler und die! tete. Lufttemperatur: + 14 Crab Celſ. Weiter: trübe 
beflimmt, mußte an dieſem Tage aber wegen Raummangels zurückgeſtellt] Ernennung von deſſen Nachfolger erzählt: „Mühlers Stunt, den mir WI n?: W. 
werden und iſt durch ein Verſehen des Setzers leider un verändert Bismarck vorhergeſagt, rückte heran. Und ſein Nachfolger? Eines Tages 
in die geſtrige Nummer aufgenommen worden. nannte mir Bismarck, da er mich doch alles wiſſen ließ und von den T b orner M ar E t b er i ch t 
ſtaatskirchlichen Dingen das Geheimſte hat wiſſen laſſen, den Namen Falk. ; 4. Oktober. 
5 l 0 8 . von Dienſtag, den 
e Ihm ſtünden, 3 en ie Se 93 
entgegen. In demſelben Sinne hatte er ſpäter, a neiſt m arauf . I ar Ta! ro d. 0,400 
Vermiſchtes. aufmerkſam gemacht, daß die Nationalliberalen trotz ihrer Unterſtützung der — er e er 7 | Salbe ei EEE X en 
Ein furchtbarer Sturm wüthete mehrere Tage an der Süd⸗ Regierung nicht in Aemter gelangen 128 einziger Ausnahme Karto ? 1.50 —1,80 Dreſſeen , 2» 020—,25 
weſtküſte des Aſowſchen Meeres. Bei dem Leuchtthurm vonſvon Meyer⸗Thorn), auf den Nachfolger Wilhelms I. hingewieſen! Rotllohl 1 Kopf „ 0, 100,20 Schleie ER . 0,40—0,50 
Kerſch⸗Jenikale find 14 Segelſchiffe untergegangen, wobei über 120 Da entdeckte ich in meinen Zeitungsauszügen einen Artikel, worin Falk Wirſingkohl „ 0100,15 Lal 5 0,80 —0, 5 
Menſchen ertranken; zahlreiche Leichen wurden an's Meeresuſer Dior — wie en ee ers, eg 159 5 3 DE „ 7 010-050 echte e 
eſpült. mee rechtfertigte. egte der ; . 4 2 0, x + 0, ‚35 
= Heftige Regengüſſe verurſachten ein Anſchwellen der ober⸗gnügt, ließ mich den Artikel aufziehen und vorlegen und rief mir zu: me — Kun 3 3 ee 70 27 Kim; 
italieniſchen Flüſſe. Die reißenden Ströme richteten gewaltigen Schaden] Wohlauf zur Falkenbelze!“ — Das verfing: Falk wurde 5 — grüne pr. 1 Pf. 0,20 —0,25 Jander . . 0,59--0,80 
an und zerſtörten verſchiedene Brücken; viele Eiſenbahnverbindungen find Miniſter.“ alat pro 6 Köpfe. . 0,15—0,— Karpfen 0,00 —0,00 
unterbrochen. Die Spielkarten ſtammen aus Aſien und kamen nach Europa Mohrrüden 3 Pfund 90 — . — s 0300,40 
Einen dreifachen Mord und Selbſtmord beging ein im vierzehnten Jahrhundert, wo Jacquemin Gringonneur die erſten für Radieschen 3 Bunde ler : | een 
Spinnereiarbeiter in Bayreuth. Er durchſchnitt jeinen drei Kindern] den geiſteskranken König Karl VI. fertigte. Das Ausgabebuch des könig⸗ Rüben (rothe) p. 3 Pfd. 0,10—0,15 Weihfiihe „ +». . 0,15—0,25 
die Hälſe und ließ ſich dann von einem Eiſenbahnzug überfahren; da er lichen Schatzmeiſters Poupart führt eine Zahlung aus dem Jahre 1392 Gurken pro Mandel 0,20 9.60 Krebſe pro Schock . 0,80-2,50 
ſich in guten Verhältniſſen befand, nimmt man an, daß er die That in folgenden Wortlauts an: „Gegeben dem Maler Jacquemin Gringonneur Aepfel, pro Pfund 0.040,10 Puten, das Stück 4.8. 
einem Anfall von Geiſtesſtörung vollbracht hat. 56 sols für drei Spiele Karten in Gold und verſchiedenen Farben, ge⸗ Birnen 1 Pfund 0 7 Gänſe, das Stud. 3.——5.— 
Weil er die Prüfung nicht beſtanden hatte, ver⸗ſchmückt mit mehreren Wahlſprüchen, die Seiner Majeſtät dem König zur Pflaumen pro Pfund " 010-015 || Enten, das Paar 1.80— 2,50 
iftete ſich der 27jährige Candidat der Philologie T. in einem Berliner] Unterhaltung überreicht wurden.“ Dieſe Karten waren 8 Zentimeter hoch Kehfüßchen 1 Teller 0 ,10—0.— Alte Hühner, das S 1,10—1,50 
1 „„ * N und 9 Bealimeise breit un m 8 35 Fre en Butter pro Pfund 0,80—1,20 Junge Hühner, das Paar 1.10— 1,50 
ur au em a of von ntrodroco] den Papſt, den Narren, den Reitknecht, die ebe, die Kraft, die eit, x Kr 73 0,50— 
(Abruzzen) in einem Abtheil 2. Klaſſe des von Rom : kommenden Zuges] das ide, den Mond, die Sonne, den Wagen, den Einfiedler, das Kranken ir» das Schock .. 2,40—2,50]1 Tauben das 9,79 


ein etwa 30 Jahre alter Herr todt aufgefunden; er hatte zwei haus, den Todtentanz, das jüngſte Gericht und den Tod. Die Gringon⸗ 
Dolchſtiche in Kopf und Hals erhalten. San Portefeuille war leer,) neurſchen Karten erinnern, wie die „Allg. Ztg.“ ſchreibt, an die Taxock⸗ 
die goldene Kette und Uhr waren zerbrochen. Der Dolch lag neben der karten; das 32 Karten⸗ sder Piketſpiel datirt von der Regierungszeit 
Leiche. Karls VI. und iſt franzöſiſchen Urſprungs. Bis zur Erfindung des Holz⸗ 
Die Dachſtuhlbrände in Moabit⸗Berlin nehmen wieder einen ſchnitts waren die Karten ein Luxusgegenſtand, denn fie wurden aus⸗ 
ernten Charakter an. Meiſtens werden, wie auch in früheren Jahren, schließlich von Miniaturmalern gefertigt. So bezahlte ein Herzog von 
Eckhäuſer davon betroffen. Mailand einem franzöfiſchen Künſtler 1500 Goldſtücke für ein einziges 
Radfahrer ⸗ Kartell. Auf der joeben in Koburg ſtattgehabten Spiel. Nach der Erfiadung des Holzſchnittes ſank der Preis für die 
Delegirtenverſammlung deutſcher und öſterreichiſcher Radfaßrer⸗Schußver⸗] Karten fo ſehr, daß ſie auch im Volke Verbreitung finden konnten. Im 
bände wurde ein Kartell gegründet, welchem der bayriſche, Berliner, ſechzehnten Jahrhundert verfertigte man Spielkarte iell in Rouen, und 
Braunſchweiger, deutſche, hannoverſche, öſterreichſſche. Kieler, Kölner, von da wurden ſie nach allen Ländern Europas, f nach Amerika ver- 
Werdauer und ſteiriſche Verband mit zuſammen über 30 000 Radfahrern] ſchickt. Das Edikt von Nantes verbannte die proteſtantiſchen Kartenmacher 
beitraten. aus Rouen und es blieben nur noch die von Paris und Thiers in der 
In Charlottenburg wurde ein Mann Namens Eichler ver Auvergne übrig, die gleichfalls berühmt waren. Am leidenſchaftlichſten, 
haftet, welcher ein Attentat auf den Irrenarzt Sanitätsrath Dr. erzählt de Malizard in der „Italie.“ wurde am Hofe Ludwigs XIV., und 
Edel beabfichtigte. Eichler hatte dem Dr. Edel wiederholt gedroht, er werde zwar ſtets nur um ſehr hohen Einſatz, geſpielt. Auch ſcheint die Mogelei 
ihn erſchießen, wenn er ihm nicht beſcheinige, daß feine in der Anſtalt des in Verſailles ebenſo in | geweſen zu fein, wie in den gewöhnlichſten 
Dr. Edel verſtorbene Schweſter zur Zeit der Abfaſſung ihres Teſtaments, Spielhöllen, fo daß man die grünen Tiſche überwachen laſſen mußte. Eine 
im dem ſie ihren Bruder nicht bedacht hatte, unzurechnungsfähig geweſen] der leidenſchaſtlichſten Spielerinnen der damaligen Zeit war die Frau 
ſei. Dr. Edel hatte dies ſtets abgelehnt. Geſtern lauerte Eichler, welcher von Monteſpan; ihr Verluſt betrug an einem Abend oft 100 000 
einen Revolver und einen Stockdegen bei ſich führte, den Dr. Edel vor Thaler. Der Graf von Rehenac ſchreibt, daß fie am Weihnachtstag 1679, 
der Anſtalt auf; er wurde jedoch verhaftet, bevor er ſeine Abſicht aus- nachdem ſie vorher 700 000 Thaler verloren hatte, auf drei Karten 150 000 
führen konnte. Piſtolen ſetzte und ſie gewann. Ein andermal, erzählt Larouſſe, gewann 
Ein bedauerlicher Unfall auf der Jagd wird ſie in einer einzigen Nacht 5 Millionen, die ſie verloren hatte, wieder 
aus Stuhlwelßenburg gemeldet. Der bei dem Grafen Zichy auf Beſuch zurück. Die Karten aus der Zeit Ludwigs XIV. ſtellten bildlich den Krieg 
befindliche preußiſche Offizier Baron Schnell ſchoß bei der Jagd auf einen] dar. Coeur verſinnbildlichte die militäriſche Tapferkeit, Treff die Mann» 
Hirſch, traf aber einen durch das Gebüſch gehenden Grundbeſitzer und ver⸗ſchaft, Caro und Pik die Waffen. Das Aß ſtellte das Geld vor und war 
wundete denſelben jo ſchwer, daß alsbald der Tod eintrat, die beſte Karte; denn ein König ohne Geld iſt ein König ohne Macht. 
Der zweite Mojed Wie aus Kairo berichtet wird, machten Die Könige repräjentirten: Karl den Großen, Cäſar, Dapidund Alexander. Die 
Fiſchersleute unweit der Stadt auf dem Nil einen ſeltſamen Fund. Un⸗ Damen waren berühmte Frauen: Die Caro-Dame Rachel (Agnes Sorel); 
bekümmert um alles, was in der Welt vorgeht, friedlich und heiter indie Coeur⸗Dame Judith (Iſabella von Bayern, Gemahlin Karls VI.); die 
feiner Kindezunſchuld trieb auf dem Waſſer des alten Fluſſes ein neuer Pik⸗Dame Pallas Athene (Jeanne d Arc) und die Treff Dame Argine 
kleiner Moſes dahin. Das ungefähr drei Wochen alte Baby war ſorg⸗ (Anagramm von Regina), die Maria von Anjou, die Gattin Karls VII., 
fältig in Tücher und eine Hülle von Wachsleinwand eingebunden, jonjt perſonifizirte. Die Buber ſtellten tapfere Hauptleute vor: Der Caro⸗Bube 
aber ohne Wiege oder einen anderen Behälter den Fluthen überliefert] Hektor, einen Offizier Karls VII.; der Coeur⸗Bube Etienne de Vignolles, 
worden. Ahnungslos in Bezug auf die Todesgefahr, in der es ſchwebte, genannt la Hire, den Feind der Engländer unter Karl VII.; der Treff⸗ 
ein Fingerchen in den Mund geſteckt, lächelte das kleine Weſen ſeine Bude Lancelot du Lac, den Helden dieſes Romans, und endlich der Pik⸗ 
Retter an. Das naſſe Element ſchien dem unternehmenden kleinen Rei⸗ Bube Hogier den Dänen, einen der Paladine Karls des Großen. Zur 
ſenden durchaus kein Unbehagen verurſacht zu haben; ſeine Tücher waren Revolutionszeit verwandelten ſich die Könige in Genien, die Damen präs 
kaum feucht geworden, und als man ihm ein Saugfläſchchen gereicht hatte, ſentirten die Tugenden und die Freiheit, die Buben die Gleichheit und die 
war der Gipfel der Zufriedenheit bei ihm erreicht. Leider luſtwandeln Aſſe die Geſetze. 
heutzutage keine Königstöchter mehr an den Ufern des Nile, ſonſt hätte! 
das von ſeiner 1 — Mutter ausgeſetzte Wichtchen am Ende noch len 


Glüd gemacht. So aber mußte es ſich damit begnügen, daß es einem Findel⸗ 


Britfepken- Anction.] „ Schneider! . 
Thorner Viehhof. I" * 3. 54 
Donnerſtag, 6. Oktober, 


3947 23. Doliva. 
Vormittags 10 Uhr. 


Fuche einen Lehrling, 
„Diltrich-_ 


wenn möglich polniſch ſprechend, zum 1. Ok⸗ 
CO. A. G 


welche Schneiderei 
amen gründlich erlernen wol⸗ 
5 len, können ſich jeder⸗Aſtadt find no 
1 zeit melden. 2 
Frau J. Strohmenger 
geb. Afeltowskaz von ſofort zu 
Gerftenftenftraße 16 I. 3242 


1 ordentl. Mädchen 


evangeliſch, das die bürgerliche Küche verfteht, 
ſucht v. 15. er. 3925 
Frau R. Gross, Brombergerſtr. 102. 


Einige anftändige junge 


tober er. ukseh. 


Zwei Lehrlinge 


verlangt 
Th. Nötzel, Glaſermeiſter, 
Heiligeiſtſtraße 6. 3904 


Wilhelmstadt. 


In unſern Wohnhäuſern auf der Wilhelm ⸗ 


Ulmer & Kaun. ] Jahre 


bie I. Etage | 


Bäckerſtraße 47 iſt zu vermiethen. 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern und 


Senfgurken 1,00 —1,50 Mk. pro Mandel. 


Berliner telegraphiſche Schluſfkonrſe. 
4. 10. 3. 10. 4. 10. 8. 10. 


zu der Gonbab.; ſtill ſtill Bo. Blandb, 2½% 98,90 99,— 
Ruf. Banknoten. 216,55 216,55 „ > 55 3 
War ſchan 8 Tage 216,29 216,15 Poln. Blüb:. 4½% 10090 101710 
Deſterreich. Bann. 106,90 169,95 Türk. 1% Anleihe d 28 60, 26.65 
Preuß. Gonfold 8 br 94 60 94,40 Ital. Rene 4% 8 
J. Conſols 2½ br. 01,75 101.70 Rum. R. v. 1804 4% 02.50 9270 
‚Gonfols 3% abg 101,75 101, 70 Dise. Comm. Authells 196 25 197,— 
dal. 2% 93.50 9340 Harp. Dergw.-Aer, 73 8017.80 


ch. 
Dtſch. Reichsan ls, % 101, 700101, 700 Thor. Stadtanl. 3), 9/125 50 


or. Pföör. . b. 9025 90 25 Weizen: loco in — 
„ %% „ | 98,90) 98,80 New-Port | —.— 73,1), 
j Spiritus 70er loco. 51,—| 50,60 


Behjel-Diteont 4% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats-Aul. 8% 
Londoner Diskont um 2¼% erhöht. 


Zürich's weltberühmte 


Seidenstoffe 


neueſte, modernſte Genres in gewählteſten Deſſins, ſchwarz, weiß 
und farbig, erhalten Sie direkt porto⸗ und ee in's Haus zu 
wirklichen Fabrikpreiſen. Tauſende von er kennungs ſchreiben. 
Muſter umgehend. 


Adolf Grieder & bis. Zürich (Schwein). 


Königliche Hoflieferanten. 


ift bei Anwen⸗ 
dung von 


Keine Bleiche mehr nöthig 


Dr. Thompfon’8 Seifenpulver. Durch daſſelbe wird blen dend w 
— l ohne ah ſolche aud nur im Mindeften angegriffen 5 


Nur echt mit der Schutzmarke „Schwan“. 
ie von Herrn Hauptmann Hirsch inne» 
D gehabte Wohnung ift in renovirtem 
Zuſtande per 1. Oktbr. 99 ab zu vermiethen. 
Näheres Fiſcherſtraße 55. 


Das bisher von Herrn Koezware 
innegehabte Geſchäftslokal, Brom- 
berger Vorstadt 68/70, in welchem fünf 
hindurch ein Droguen ⸗Geſchäft mit 
Erfolg betrieben wurde, iſt mit den dazu ge⸗ 
hörigen Nebenräumen ſofort oder p. 1. Ja⸗ 
nuar zu vermiethen. 3922 


€. B. Dietrich & Sohn. 


zohnungen 


hen. 


ubehör iſt von ſofort 


Wohnung 


. Bromibergerftr. 60, part. 

| BE- a [reiten 3 Zimmer mit Zubehör vom 1. Nen 
| PH eee = — dchen Eine kleine Mittelwohnung Derfegumgäalber — . (400 mt) 
| —— Klette aten hn 1 5 L e rlin werden noch eingeſtellt. von 3 Zimmern, Küche und Zubehör ſofort äheres und Well — 
ſchlag. Ausw. franco. Probeſend. 8 Honigkuchenfabrik Herrmann Thomas. zu vermiethen. ch e 55. (Poſtgebäude) I. Etage. 3945 


üuſtr. Kataloge. 3 Refer. gratis. 8 
4 M. Dittrich, Berlin W., Frladrichstr. 71 L. mit erforderlichen Schulkenntniſſen kann 
Amt L 4564. ace Franzöſiſch 


Aufwärterin 


ne gramubfiſcheſtrage. i ſofort eintreten in der werden gef 
Fahrrad Buchhandlung Walter Lambeck. geſucht. Meldungen Mittwoch, den 
er | 5. d M. Vormittags zwiſchen 8 u. 9 
werden ſauber emaillirt, auch jede Reparatur Ein Lehrling Uhr Thalſtraße 22, 1 Treppe 


kann ſofort eintreten bei 


daran ſachgemäß und Aci, . 
Ernst: Nasilöwski, Uhrmacher, Bacheſtr. 2. 


Th. Gesic Mechaniker, 
Thorn, Grabenſtr. 14, 
Einzige Special-Reparaturwerkitatt Thorn's. 


Auſwärterin 


Penſion (incl. 


Ein Lehrlin tann ſich ſofort melden 
= — . — dae Aa erg 22 p. rechts. 4. 
gute Lehrſtelle. E. Umrau, gorz. r 
Telt. Rübchen =: =: Aufwärterin 


—: Den, BE % =" 


das auch etwas Nä 5 
— Gesch 5 hen verſteht 3 en 


A. Klein, Culmer Chauſſee. 


Kloſterſtraßſe 20, part. 
W. Bay fucht, abonnire unſere 


* gif e hate. 


empfiehlt 


A. Mazurkiewicz. 


brosss trockene Lagerkeller 


cht.  Gefällige Offerten unter 
3895 erbeten an d. Exped. dieſer Zeitung. 


Ein möbl. Zimmer 


eventl. mit voller Peuſion wird geſucht. 
Offerten für Zimmer allein und für volle 


4. d. Mis. unter J. S. in der Exspedition 
der „Thorner Zeitung“ niederzulegen. 


5 2 große unmöbl. Zimmer 
ſofort zu vermiethen. 
R. Engelhardt, 
Kun ſt⸗ und Handelsgärtnerei. 


Herrſchaftl. Wohnung, 
Herrſchaftl⸗ Zubehör h ung; 
Gerechteſtv. 21 ſofort zu vermiethen. 


Friedrich- u. Albrechtstr.-Ecke 8 


iſt die hochherrſchaftl Wohnung 
8 Zimmern in = 1 . von 5 
bermiethen. Näheres beim Portier. 


Mellien- u. Wlanenstr.-Ecke 
find 2 


. von je 6 Zimmern, 
Küche, Bad dc. eventl. Pferdeſtall billigft zu 


vermiethen. Näheres in der Exped. d. Big. 


Altſtädt. Markt 20, J. Et, 


6 Zimmer, Entree und Zubehör zu vermieth. 
2756 L. Beutler. 


Bedingung) 


eizung, Licht u. 
er Pabibangabe dis 


e zum 


Zufolge Verfügung vom 28. Sep. 
tember 1898 iſt am 29. September 1898 


* Singverein. 


in das dieſſeitige Regiſter zur Ein. | ins ee Nur r Ae Nd i Hebung am 
tragung der Ausſchließung der ehelichen Mittwoch, den 5. Oktober 
Gülergemeinſchaft unter Nr. 256 eins If Elanftatt am 6. Oktober. 3070 


getragen, daß der Kaufmann Max] 
Mallon zu Thorn für ſeine Ehe 
mit Luise geborene Gerbis durch] 
Vertrag vom 19. September 1898 de 
Gemeinſchaſt der Güter und des Er⸗ 

werbes mit der Beſtimmung ausge: IM 
ſchloſſen hat, daß das von der Braut 

im die Ehe einzubringende ſowie das ⸗ 
jenige Vermögen, welches während Be⸗ 
ſtehens der Ehe ſei es durch Erbſchaften, Di 
Vermächtniſſe, Schenkungen, Glücks fälle 
oder ſonſt aus irgend einem Grunde] 
von ihr erworben wird, die Natur des 
vertragsmäßig vorbehaltenen Vermögens 
haben ſoll. 3976 


Thorn, den 29. September 1898. ZN 
Die Lieferungen 


auf VBietnalien und Kohl für die A 
Alichen⸗Verwaltung des unterzeineten 
Bataillons find vom 1. November d. J.. 
ab auf ein Jahr zu vergeben. 

Anerbietungen auf Theillieferungen] 
find unter der Aufſchrift „Offerte auf 
— bis zum 12. Ok 
tober d. Is. ſchriftlich einzureichen 
an das Geſchäftszimmer II des Fa 
1. Bataillons Infauterie⸗Regiments 
von der Marwitz (8. Pomm) Nr. 61. 


Polizeil. Bekanntmachung.; 
Nach Mittheilung der hieſigen Königlichen 
— kation wird wegen Verlegung des 
es der Förderbahn und Aenderung der 
u de im Jacobsthor vom 21. 1 


ab Jacobstho 7 

— 4 we für jeglichen Kal 2 

geſperrt 3758 
ag den 19. September 1898. 

Die Polizei Verwaltung. 


Standesamt Fhorn. 
Vom 23. ERDE bis ehe 2. Oktober er. 
emeldet: 


N ze οοοοοοοοο 


= 3 Zahnarzt Loewenson. 3 


Sprechſtunden 3 

für das Winterhalbjahr: > 
Vormittags 9—12, Nachmittags 2—5. 2 
Sonn⸗ u. Feiertage nur 9—12. 2 

u Abbesebe sees 


Geschäfts-Eröffnung. 


Hiermit die ergebene Anzeige, dass ich mit heutigem Tage in den vollständig 
rennovirten Parterre-Räumen des Haus es 


— Altstädtischer Markt 15 == 


Max Jacobi 


eine 


Conditorei nebst Cafe 


verbunden mit 


unter der Firma: 


Billard-, Spiel- und Rauch-Zimmer 
eröffnet habe. Ich werde stets bemüht sein frische, schmackhafte Torten, Cafekuchen, 
Eis, Cremes u. s. w. zu verabfolgen. 
Bestellungen jeder Art werden sauber und pünktlichst ausgeführt. 
Bittend mein Unternehmen zu unterstützen, zeichne mich bestens empfehlend 


Mit Hochachtung 


Max Jacobi, Conditor. 
| Du U eee = 
San — —— — 8 

| Geschäfts-Eröffuun 8. 


Hiermit die ergebene Anzeige, dass ich am heutigen Tage, Bache- und Elisabethstr. 


7 Cigarren-Spezial-Geschäft 


eröfitnet habe. 
Für streng reelle Bedienung werde. ich stets Sorge tragen und bitte mein Unternehmen 
gütigst zu unterstützen. 


Blusen und Bluseahemden 


in ganz nenen Facons 
empfiehlt 3908 


Gustav Elias 


beschäftsverlegung. 


Am 1. Oktober verlege mein 


photograph. beschäft 


in den Neuban 


Katharinenſtraße 8 


. 3 gegenüber dem Königl. Gouvernement. 
Ne) 


H. Gerdom 


Photograph. 3863 


1 


N 


Hochachtungsvoll 


©. eee 
e 


Vom 3. Oktober er. ab be⸗ 
findet ſich meine Wohnung 


Seglerstr. 11 
1 Treppe. 
Sanitätsrath Dr.Winselmann. 


Mein Geſchäftslokal 


1 
D 5, — 
3917 Sede ene I Wo 


Vom 1. Oktober ab befindet ſich mein 
Geſchäftszimmer und Wohnung 


Katharinenſtr. 3 


neben der „Thorner Preſſe“. 


— Ne 


S S er * 


- Hausbefiber-Berein. 


Genaue Beſchreibung der Wohnun⸗ 
gen im Bureau Eliſabethſtraße 4 


DI. \ 
2 2 IK) D 


NN 


11. S. dem Arb 
Marodtke. 12. 8. dem Bäckerge ellen 
Hermann Reinhardt. 18. Tochter dem Vice⸗ 
wachtmeiſter im. Nlanen Regiment Nr. 4 
Albert Botjahn. 14. T. dem Bureau⸗Vor⸗ 
eher Adam Baſinski. 15. S. dem Arbeiter bei Herrn Uhrmacher Lange. 
August Bartoszinski. 16. Unehel. Tochter. Elſabethſtr. 1 1. Et. 7 Zim. 1500 M. 
17. S. dem Sattlermeifter Franz Wilk. 18. Mellien⸗ u. ‚Säultraßen-&de 19, 
T. dem Sattlergeſellen Franz Filaredi. 19. 00 
T. dem Arb. Eduard Boritzki. 1. Et 6 Zimmer 1100 M. 
erbef lle: Mellienſtr. 89 2. ” 6 Zim. 1050 M. 
1. Erna Beneke 4 Mon. 18 T. 2. Wla⸗ 


. er 
on. 3. Ho — 2 
Jullanna b 13 J. 7 Non. 2 T. Brackenſtr. 20 2. Et. 6 Zim. 950 N 


Das seit 38 Jahren bestehende 


J. Keil'sche Waarenlager 


habe ich käuflich erworben und werden die 


Restbestände 


und andere Waaren werktäglich 
von 8-1 und 2-9 Uhr 
zu WEB” »pottbilligen Preisen 


Mellinſtr. 89 parterre 5 Zim. 900 M. 
F 1 1 Baderſir. 19 1. Et. 4 Fim. 900 M. 


5 N. 30 92 7 Soi * lite Bei ausverkauft. Schnibbe 
Danzig — 2 
e 0 du ek dm pr Siegmund Mosse, en 
ouiſe Fr rn . 
11. Cäcilie Laskowski 2 M. 30 T. 12. Franz SG Er 


Krauſe 2 J. 10 M. 13. Jo a Tadrowski 
83 M. 4 T. 14. Arbeiter Jacob Grudewiez 
51 4 M. 15 T. 15. Paul prott 


Seglerſtr. 22 3. x & 

* 1 

. M. 11 T. 17. Emma Ott ½% Std. 18. er f 0 Durch ofnfigen Gin) und Te meines Lagers, bin 
Rentier Friedrich Zellweyer 77 J. 9 M. ? 0 ich im Stande, zu den billigſten fest verkaufen zu können: 


25 Regulatoren über | Mtr. lang von 15 Mk. an. m 
Silb. Cylinder-Remont. von I2 Mk. an 
Gold. Brochen von 3 Mk. an 
Goldene Ringe von 2 Mark an. 


Mein Comptoir 


befindet ſich vom 5. d. Mts. 


Baderſtraße Nr. 1 


1 Treppe. 


Stefan Reichel. 
e: 


19. Arbeiter 5 Makowski aus 
7 J. 9 M. 3 


6 8 Reparaturen für Uhren und Goldwaaren nebſt Gravirun len 5 De nn 
Boten aun Blecubrgläfer von itt ab ine nur 10 Pi. bei > Mohne jetzt: Gappernikusstr. 30 
P= H oerke 5 an der . tt rom 55 ox. 
werter un Fuß- Aerehieg 9 3 und Geldazbeiter, DI Tape 1 erer N n es ateur. 
7, Same HEN * Coppernikusstrasse No. 228. 0 
17 5 „Altes Gold und Silber wird in Zahlung genommen. 5 j — 4 
NOTE Special-Handschuh-heschäft 
ZZ 9 Nr. 7 
TTT empfiehlt 
alle Arten von Handschuhen, 


ſowie recht ſaubere 


Handschuhwäscherei u.Färherei 
C. Rausch, 


= e or Bier- Niederlage 
5 5 e mit Ausschank 


> Maurer Chriſtian Bra 


owski. 16. Kaufmann Johannes Schnibbe 
— Unna Schacht⸗Neuendurg. 17. Bäcker⸗ 
meiſter Auguſt Sawicki⸗Mocker und Wittwe 


die Expedition biefer Zeitung erbeten. 


ſofort zu vergeben. Offerten unter M. Z. an die 


Sandihupfanakigne 


Suſanna Boehlte geb. Suwalska. . Ia mag d 
eſtungen, Brückenſtr. 40, part., 1 Flurl. 240 M. 5 
1, Fete in Faß rt Regt. 11 / ß .. &. N 
e , d Rp O wie unangenehm! I Nussb.-Pianino, auerkofl 
mierski) in ttwe Angelika Felski geb. empfiehlt 


Nalaskowski. 3. Kaufm. Hugo Strohmenger 

mit Joe de Afeltowska. 4. Fadrikbeſißer 

Wilhelm Schultze⸗Culm mit Elfrieda Zur⸗ 

kalowski. 5. Karouſſelbeſitzer Johann Froh⸗ 

N mit Wittwe Luiſe Klemp 
eb. Smollony. 


4 Fa wenig äber 


M Ne Blüthchen, Finnen, rothe] nen kreuzsait. Eisenbau, herrlicher Ton, 


etc., daher Bee man nur die list billig zu verkaufen. 


lechte Bergmann 8 befindlic 


5 . 


„Wird es feaneo zur Probe 
gesandt, auch lelehteste Theilzah- 


lung estattet. — 


Gilt Ehkartofein |: 


A. Mazurkiewiez. 
40 Mk. Belohnung. 


Prima⸗Wechſel über Mk. 140,00, 


Schloßſtr. 4 1. Et. Imbl. Zim. 15 M. { au 1 am 1. Oktober er., zahlbar am 
. rräder 7 8 abe ur Waden 1 — 25 am en En ſofort abzugeben, frei Haus Eeslerfrahe Fe ta, bag 
Bear bei 88 FJunge ge en finden gut Finden Rage, | WE Eine Wohnung E- 5 . Be der Exp. d. 
a tz, Brückenſtr. 14. 4.3% San efix. o, 4 — Ei zu verm. Weuſtäbt. Markt Weck 9 Tapper. Grützmühleuſtraße Nr. i. — 0 a d. 15 ba an 


Brad un) Merlog ber Rathäbugdruderei Manst Lambeek, Thorn, 


